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Regionalbudget 2025:
Förderzusage für zwölf weitere Kleinprojekte
Das Regionalbudget ist seit Ein-
führung 2020 das wohl be-
kannteste und beliebteste För-
derprogramm der Ländlichen
Entwicklung in Bayern – weil es
unbürokratisch Vorhaben direkt
vor Ort stark bezuschusst und
damit unmittelbare Wirkung
entfaltet. Auch in der Region
WeinPanorama Steigerwald ist
das so. 187 Anfragen wurden
hier in Summe über die Jahre
gezählt. Am 31. Januar endete
die Frist für die Einreichung von
Förderanfragen.

Wenige Tages später beriet
das neunköpfige Entschei-
dungsgremium mit Vertretern
der Gemeinden, Kultur, Touris-
mus, Kirche, Landwirtschaft und
Jugend über die Bewertung der
eingereichten Kleinprojekte.
Das Ergebnis: Zwölf Förderan-
fragen von Vereinen, Privatper-
sonen und Initiativen sowie

Kommunen wurden als förder-
fähig und -würdig bewertet
und werden ihre Zusage in
Form eines Fördervertrages er-
halten.

„Werden alle Projekte wie
beabsichtigt umgesetzt, dann
wird fast das komplette Budget
von 75.000 Euro in die Region
investiert – zuzüglich der Eigen-
mittel der Projektträger“, so
ILE-Manager Christian Förster,
der das Förderprogramm für die
Region verwaltet. „Von 2020
bis Ende 2025 sind dann über
eine halbe Millionen Euro För-
dergelder allein durch das Re-
gionalbudget in die Region ge-
flossen. Das ist eine starke
Unterstützung für die Mache-
rinnen und Macher vor Ort, die
dankbar angenommen wird
und am Ground Level echten
Mehrwert erzeugt.“

Der frühe Vogel fängt schon mal an: das Entscheidungsgremium kurz vor der morgendlichen
Besprechung am 14. Februar. Von links: Wolfgang Anger (Theatergruppe Lülsfeld), Monika
Lindner (Tourismus-Aktions-Team Oberschwarzach) und Eva-Maria Schmitt (Winzerin aus Mi-
chelau). FOTO: CHRISTIAN FÖRSTER

Guter Schnitt: Bauhöfe fit für die Obstbaumpflege
Am 13. Februar 2025 versam-
melten sich in Alitzheim Bau-
hofmitarbeiter aus sechs Ge-
meinden.

Anlass war ein von Stadtgärt-
ner André Ditterich initiierter
und von Streuobst-Experte
Erich Rößner (Bund Natur-
schutz) ehrenamtlich durchge-
führter Schnittkurs zur Pflege
von Streuobstbäumen auf öf-
fentlichen Flächen.

Am Bestand nahe des Alitz-
heimer DJK-Geländes lernten
die engagierten Mitarbeiter der
Gemeindebauhöfe, wo, wie
und wann alte und junge Bäu-
me mit Säge und Schere ge-
pflegt werden müssen, um vital
und fruchtbar zu bleiben. „Die
Resonanz der Mitarbeiter war
durchweg positiv“, erklärt
Christian Förster, der an dem
Tag mit einem Pausensnack für
alle dazustieß.

André Ditterich:
Überschaubarer Zeitaufwand
und praktischer Nutzen

„Ein besonderer Dank gilt
Herrn Rößner, der mit Begeiste-
rung und Hingabe sein Wissen
teilt – und das komplett ehren-
amtlich.“ Stadtgärtner André
Ditterich aus Gerolzhofen er-

gänzt: „Der überschaubare
Zeitaufwand und der praktische
Nutzen sprechen für weitere

solche Formate, genauso der
wertvolle Austausch zwischen
den Bauhöfen, zu dem sonst

selten die Gelegenheit be-
steht.“ In angesprochenem
Austausch wurden bereits erste

Ideen geteilt, welchem Thema
sich ein möglicher nächster
Workshop widmen könnte.

Zwischen den gemeinsam übenden Bauhofmitarbeitern tauschen Erich Rößner (rechts) und André Ditterich (links) Erfahrungen
aus. FOTO: CHRISTIAN FÖRSTER


